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Hausen ob Verena, den 22.06.2026 
 
Künstlerinnen in der Villa Romana – Frauen prägten mit und lieferten bedeutende Beiträge 

 Künsterinnengespräch zur Finissage am 12. Juli 2026 um 16.00 Uhr 
 WichƟge Aspekte der Ausstellung zur „Villa Romana“ auf dem Hohenkarpfen 

Großen Anklang und ausgesprochen gute Beurteilungen 
findet die derzeitige, seit dem 29. März gezeigte 
Ausstellung auf dem Hohenkarpfen „Villa Romana - 
Positionen zu Figur und Natur“. Die Ausstellung stellt 
Werke von Künstlerinnen und Künstler mit Bezug zum 
deutschen Südwesten aus, welche ein Jahr in dieser 
Künstler-Villa in Florenz verbracht haben. Seit 1905 
werden Stipendien an ausgewählter 
Künstlerpersönlichkeiten vergeben. Diese stellen stets 
eine bedeutende Auszeichnung dar und sind häufig 
Startpunkt einer großen Künstlerkarriere.  
In der Villa Romana lebte und arbeiteten von den ersten 

Jahren des Bestehens an bereits Frauen, so als Preisträgerin schon 1907 Käthe Kollwitz. Da 
ebenfalls von Anfang an Paare und Familien ein Stipendium nutzen konnten, gab es auch eine 
ganze Anzahl renommierter Künstlerinnen, welche ihre mit einem Stipendium ausgezeichneten 
Männer nach Florenz begleiteten. Dazu gehörte auch Maria Caspar-Filser. Sie war schon längst 
als Künstlerin weithin bekannt und Mitglied im Deutschen Künstlerbund, als sie 1913 mit Karl 
Caspar nach Florenz reiste und dort mit ihm zusammen im Atelier intensiv arbeitete. Mathilde 
Vollmoeller-Purrmann, Anfang des 20. Jahrhunderts in Paris stark von Cézanne, van Gogh und 
Matisse geprägt, verbrachte die Jahre von 1935 bis zu ihrem Tod 1943 mit reicher künstlerischer 
Ausbeute an der Seite ihres - als Hausleiter eingesetzten - Ehemanns Hans Purrmann in der Villa 
Romana.  
In der Ausstellung sind einige weitere Künstlerinnen vertreten, deren Karriere als 
Stipendiatinnen der Villa Romana begann: Dietlinde Stengelin, gebürtige Tuttlingerin (in der Villa 
Romana 1966), Cordula Güdemann (Stipendiatin 1985), Isa Dahl (Stipendiatin 1995) und Kalin 
Lindena (Stipendiatin 2009).  
Ein Aufenthalt in der Villa Romana hinterließ im Werk aller Stipendiaten besondere Spuren. Ein 
großer Teil der ausgestellten Werke in der Ausstellung sind in der Zeit in Florenz entstanden. Wie 
Florenz im Besonderen auf Künstlerinnen gewirkt hat, werden Dietlinde Stengelin und Isa Dahl 
im Gespräch mit dem Kurator der Ausstellung, Dr. Andreas Zoller, berichten.  
Erfahren Sie bei der Finissage der Ausstellung die besondere Sicht- und Erlebensweise zweier 
Künstlerinnen, die in der Villa Romana wichtige Impulse für ihr beeindruckendes Lebenswerk 
erhalten haben. In dem Künstlerinnengespräch von Dietlinde Stengelin (geb. 1940) und Isa Dahl 
(geb. 1965) - moderiert von Dr. Andreas Zoller am Sonntag, 12. Juli, um 16.00 Uhr – treffen zwei 
Generationen aufeinander, die in ihrem jeweiligen gesellschaftlichen Umfeld zu ihrem 
künstlerischen Ausdruck gefunden haben. Ein kleiner Empfang gibt Gelegenheit zum Austausch. 
Der Eintritt ist frei. 
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Kunst-Comedian führte am 7. Juni 2026 anregend durch die Kunstgeschichte 

 Kunstgeschichte muss keineswegs trocken sein 
 Neuer Blick auf CharakterisƟsches  

Jakob Schwerdtfeger, Kunstgeschichtler und Kunst-Comedian aus 
Frankfurt, führte am 7. Juni zahlreiche begeisterte Kunstfreunde 
auf dem Hohenkarpfen unterhaltsam und gleichermaßen 
anspruchsvoll durch die Kunstgeschichte. Zunächst ließ er sich von 
Dr. Albrecht Dapp interessiert und höchst angetan die aktuelle 
Ausstellung im Kunstmuseum zeigen und nutzte die kurze Pause 
danach bis zum Auftritt, um seine Präsentation noch um einige 
Bilder zu ergänzen. Dann folgte ein eindrucksvoller, sowohl sehr 
ernsthafter als auch amüsant aufgemachter Streifzug durch die 
europäische Kunstgeschichte vom Mittelalter bis in die Gegenwart 
mit der jetzt immer rascheren Abfolge der Kunstströmungen. 
Deren Zusammenhänge und Unterschiede stellte Schwerdtfeger 
eingängig dar. Somit ergänzte er in einem noch größeren zeitlichen 
Spektrum das, was die aktuelle Ausstellung so besonders macht. 
Sie ist anhand exemplarischer Vertreterinnen und Vertreter und 
deren Werke ein qualitätvoller Streifzug durch die 
Kunstströmungen im deutschen Südwesten im 20. Jahrhundert.   
 
Meersburg einmal ganz anders 

 Die tradiƟonelle LandparƟe am 19. Juni öffnete den Blick auf das barocke Meersburg 
 Erstaunliche Schätze im Verborgenen 

Jede und jeder von uns hat ein Bild von Meersburg: Die Burg, die 
Droste von Hülshoff, die Altstadt, die Lage über den Obersee. 
Unser Mitglied Prof. Dr. Hans-Otto Mühleisen zeigte einer höchst 
interessieren Gruppe von uns wenig bekannte, weil teilweise 
nicht öffentlich zugängliche Kirchenschätze des Barock. Denn nur 
wenige Schritte östlich der Schlosskapelle aus dem Jahr 1721 ist 
in einem Schulgebäude die vierzig Jahre jüngere 
Borromäuskapelle  versteckt, und wenige Kilometer in Richtung 
Salem die Wallfahrtskapelle von Baitenhausen. Diese 
beherbergt auch eine kleine kostbare Barockorgel, ursprünglich 
aus der Borromäuskapelle. Und so wurde die Landpartie zu einer 
Reise von Hochbarock zu Rokoko, von Seminarkapelle über 
Residenzkapelle zur Wallfahrtskirche, jeweils mit andersartigen 
Charakteristiken. Darauf die Teilnehmer und Teilnehmerinnen 

sachkundig hinzuführen war die große Kunst von Prof. Mühleisen. Ein Höhepunkt unter vielen war 
dann noch das Orgelkonzert des Kirchenmusikers Thomas Hößler. Beim Ausklang im „Grünen 
Berg“ (empfehlenswert!) direkt neben der Wallfahrtskirche gab es noch regen Austausch, bis alle 
das Gewitter zum Aufbruch nötigte.  
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Museumsfest eröffnet am 26. Juli um 11.00 Uhr die Herbstausstellung  
„Bewegte Landschaft – Tanzen mit der Wirklichkeit“ 

 nach der Idee von Dr. Ingrid Burgbacher-Krupka, Konrad Burgbacher 
 kuraƟert von Miriam Hausner (Düsseldorf), Ruven Wiegert (Kiel) 

Kaum ein Thema prägt die Kunst so beständig wie die Darstellung von Landschaften, und kaum 
eines wandelt sich so stark mit der Zeit. Die Ausstellung „Bewegte Landschaft – Tanzen mit 
der Wirklichkeit“ lädt Sie dazu ein, genau dieser Frage nachzugehen: 
Was kann Landschaft heute sein?  

Ausgewählte Werke zeigen Landschaft nicht nur als Abbild 
von Bergen, Wäldern oder weiten Horizonten, sondern als 
etwas Bewegtes und Vielschichtiges. Sie erzählen von 
Erinnerung, Stimmung und Veränderung – und davon, wie 
sehr Landschaft mit unserer Wahrnehmung und unserem 
eigenen Erleben verbunden ist. Von der Malerei über 
Projektion und körperlicher Erfahrung bis hin zur Skulptur: 
Die Ausstellung erschließt das Sujet auf bildnerischen Ebenen 
und eröffnet neue Perspektiven. 
 
Die Ausstellung spannt einen Bogen von der klassischen 
Landschaftsmalerei bis in die Gegenwart und lädt 
Besucherinnen und Besucher dazu ein, Landschaft neu zu 
sehen: als Zustand zwischen Erinnerung, Bewegung und 
persönlicher Erfahrung.  
 

Ein Museumsfest zur Eröffnung (26. 7., ab 11.00 Uhr) wird ins Konzept einführen und ein 
erstes Erleben ermöglichen. Lassen Sie sich überraschen und kommen Sie am 26. Juli auf den 
Karpfen!    
 
Kunststiftung hat neue Kustodin 

 Ariane Faller wird am 1. Oktober im Museum arbeiten 
 Sie bringt schon große Ausstellungserfahrung mit und ist bestens vernetzt 

Die Berufungskommission aus dem Vorstand hat aus 
sehr attraktiven Bewerbungen um die Stelle des Kustos 
/der Kustodin unseres Kunstmuseums Ariane Faller aus 
Furtwangen ausgewählt. Sie wird das Amt auf einer 
Teilzeitstelle ab Oktober antreten. Als fachlich bestens 
ausgewiesene Persönlichkeit mit großer kuratorischer 
Erfahrung, wissenschaftlicher Kompetenz und starker 
regionaler wie überregionaler Vernetzung wird sie die 
Arbeit der Kunststiftung mit Kontinuität und neuen 
Impulsen bereichern. Wir freuen uns auf Frau Faller!  
 
 
Dr. med. Albrecht Dapp 
Vorsitzender des Vorstands 
der Kunststiftung Hohenkarpfen 


